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Die Intrige gegen Baffermann .
Interessante Enthüllungen über die gegen Bassermann

gerichteten offenen und geheimen Treibereien des rechten
Flügels der nationalliberalcn Reichstagssraktion der sich
immer inehr zu einer konservativen Filiale ent¬
wickelt und in dem der Einfluß der Herren Schiffer und
Friedberg immer übermächtiger wird , finden sich in dem
offiziellen Organ der nationallibera -
lenParteiPommerns , der von dem Generalsekretär
der Partei Tr . F . Mittelmann in Stettin hera usgegebcnen
, .Pvmmerschen Rundschau" .

Tarin berichtet der Vorsitzende für Pommern , der
Geheime Justizrat Ludewig , über die Vorgänge , die sich!
bei den Präsidentenwahlen im Reichstage in¬
nerhalb der Partei mrd hinter den Kulissen abspieltcn .
Tinge, die auf den rechten Flügel ein mehr als merk¬
würdiges Licht werfen . Herr Geheimer Justizrat Lu¬
dwig berichtet :

Der gcschäftssührende Ausschuß ging von der lleberzeugung
aus , daß man erst völlig klar sehen müsse , bis inan sich ent¬
scheiden könne , endgültig gegenüber den Vorgängen im Reichs¬
te Stellung zn nehmen . Infolgedessen wurden Herr Amts¬
richter Dr . Sanerlandt und der Unterzeichnete beauftragt , mit
Ba'sermann persönlich Rücksprache zu nehmen , und als Erfolg
dieses Vorgehens ergab sich, daß wir nun feststellen konnten,,
dk Wahl Bebels sei nicht von Bassermann ver¬
anlaßt worden , und die Wahl Scheidemanns sei nicht al¬
lein von dem linken, s ander n'

anchvon den , rechten F- lü -
gsl nuferer Partei , insbesondere von deren Führer
Schisser , durchaus gebilligt worden . Schiffer , der
die Wahl des Schsidemann dringend befürwortet ( !)
hatte, fand leider kein Wort dafür , zu erklären , daß nicht der
linke Flügel der Partei allein für diese Wahl verantwortlich
in, und unser Führer Bassermann glaubte , in einem sehr weit -
getriebenen Edelmut und mit Rücksicht auf die persönliche Stell¬
ung des Herrn Schiffer ebenfalls auf eine Erklärung verzichten
zu müssen. Hierdurch blieben weite Kreise der Gesamtpartei
in der Ueberzeugnng befangen , daß die Vorgänge bei der Wahl
des Reichstagspräsidiums Bassermann und seiner engeren Ge -
svlgschost zur Last zu legen seien, und sie nahmen daraus Ver¬
anlassung , mmmchr auf eine Znrückdrängung der Politik Bas¬seimanns - in unserer Partei hinzuarbeiten . Sie w " den hierbei« staunlicherweise eifrige Zuhörer tu vielen Provinzen und so
wurde die Gefahr immer größer , daß bei der Tagung des Zentral -
Vorstandes der Partei ein scharfer Borstoß gegen die Basser -
maunsche Politik gemacht würde , selbst auf die Gefahr hin ,
daß dann Wassermann die Führung der Partei niederlege .

Geheimer Rat Ludewig stellt bann fest, daß man die
Frage des Junglibcralismus nur deshalb in die
Tebatte geworfen hat , um das Ansehen Basser¬mann s zu erschüttern, und fährt fort :

Dienstag , den S . April ISIS
Fr : dem Gefühle der Gefahr , die für unsere Partei darin

liegt , hat die nationalliberale Fraktion des Reichstages den
Antrag eingebracht , daß ihr Einfluß im Zentra ' Vor¬stände durch Aufnahme aller Mitglieder der Frak¬tion in diesen erweitert werden müsse. Diesem Wunsch der
Fraktion können wir uns nur «„schließen , ha nur dadurch dievon Bassermann stetig getriebene Politik auch im Zentralvorstandeeine genügende Stütze finden kann. Wie wir hören , wird der
Abgeordnete Friedberg auf dem Delegiertentage ein Antrag
einbringen , daß auch die Mitglieder der preußischen
Landtagsfraktion dann sämtlich in den Zentralvorstandausgenommen werden . Diesen Antrag halten wir für völlig
unberechtigt , denn der preußische Landtag hat keine an¬dere Stellung in seiner politischen Bedeutung als die
Landtage der anderen Bundesstaaten . Es ist deshalb nicht ein¬
zusehen, warum der preußischen Landtagsfraktion ein Vorrechtvor den nationalliberalen Mitgliedern der anderen Landtag ?eingeräumt werden sollte . Wie wir hören , soll ferner auf dem
Dclegiertentage auch das Verhältnis des Zentralbureaus zu der
Gcsamtpolitik unserer Partei erörtert werden . Daß schwerwie¬gende Bedenken gegen das Verhalten unseres ZentralbureausZvorliegen , ist von uns schon öfter erwähnt worden und die
Quertreibereien , die namentlich in letzter Zeit aus dem Bu¬reau gegen Bassermann und seine Politik ermuntertworden sind, ermahnen dringend zu einer festeren Haltung ge¬genüber dem Bureau .

Tiefe Darstellungen wirken in ihrer Wichten Ein¬
fachheit so überzeugend, daß es Herrn Schiffer , der eine— gelinde gesagt — merkwürdige Rolle spielt und HerrnDr . Friedberg nicht gelingen wird , sie irgendwie zu ent¬
kräften .

Man sieht aus alledem , wohin diese Herren mit ihrem
Anhang steuern : Sie wollen durch die Absägungder
Süddeutschen und Wassermanns die national -
liberale Partei zu einer denKonservativenunddem
Zentrum blind ergebenenGruppede gradie¬ren und eine reaktionäre Reichstags Mehr¬
heit für alle Fälle Herstellen .

Daß das Gelingen dieses sauberen Planes den Zu -
sainmenbruch der Partei bedeuten würde , ist selbstverständ¬
lich Um so erfreulicher ist es daher im Interesse des Ge¬
samtliberalismus und , woraus wir von unserem Stand¬
punkte den Hauptwerk legen, einer wirksamen Bekämpfungdes von den Konservativen und den Auchnationalliberalen
Schifferschcr Observanz heimlich unterstützten Zentrums¬
kurses, daß die Herren in Stettin mutig den Schritt in
die Oeffentlichkeit gewagt und Anklage erhoben haben.

Deutsches Reich.
Tie Fünfte Armee- Inspektion.

Großherzog Friedrich II . von Baden hat —
wie die „ Mil .-pol . Korrespondenz" von Bundesratseite

29 . Jahrg .
hört — die Absicht ausgesprochen, bis zum Herbst d . I .
die Stellung als General - Inspekteur der Fünften
Armee-Inspektion aufzugeben . Der Großhcrzog meint, ,
daß sein Augenleiden ihn nicht weiter voll felddienstfähig
mache . Als sein Nachfolger gilt in immer gut unter¬
richteten Kreisen der General d . Kav . HerzogAlbrecht
von Württemberg , der Kommandierende General
des 13 . (König! . Württemb . ) Armeekorps . Damit würde
die unlängst durch die Presse gegangene Nachricht ihre Er¬
klärung finden, wonach nämlich für das Stuttgarter Korps
eine Neubesetzung im Laufe dieses Jahres bevorstehen s ollte .
Zur Fünften Armee - Inspektion gehören jetzt
das 14 . (badische ), das 15 . (elsässische) und das 16 . (loth¬
ringische) Korps . Mit dem 1 . Oktober und mit der vpm
Reichstage zu fordernden Errichtung einer Siebenten Ar¬
mee -Inspektion dürste eine Verschiebung in dem bis¬
herigen Stande der General -Jnspektionzugehörigkeit im
Südwesten des Reiches u . a . dahin erfolgen , daß das 13.
Korps der Fünften Armee -Inspektion zugeteilt wird , deren!
Standort von Karlsruhe nach Stuttgart zu verlegen
wäre .

*

Die Handhabung des Jesuitengefetzes.
Berlin , 4 . April . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt : Die „ Germania " vom 4 . ds . Mts .
führt in einer (auch in anderen Zentrumsblättern ver¬
öffentlichten) Zuschrift aus parlamentarischen Kreisen auch
den preußischen Oberpräsidenten sei mündlich
vorn Ministerium vor langer Zeit empfohlen worden , ge¬
genüber der Vortragstätigkeit von Jesuiten eine ver¬
söhnliche Handhabung des Jesuitengesetzes auch für die
Zukunft zu beobachten und Verschärfungen der derzeitigere
Praxis zu vermeiden . Diese Ausführung ist unvollständig
und gibt infolgedessen den Sinn der den preußischen
Oberpräsidenten erteilten Weisung unrichtig wieder.
Den Oberpräsidentcn ist nach der Aushebung des Z 2
des Jesuitengefetzes zwar empfohlen worden , die bisherig «
Milde und eine, versöhnliche Handhabung des GesGes
auch für die Zukunft eintreten zu lassen und jede 8är -
schärfung des gegenwärtigen Standpunktes nach Möglich¬
keit zu vermeiden ; dabei ist aber dieser Stanopunkt aus¬
drücklich dahin festgelegt worden , daß durch das Gesetz
»qm 8 . 3 . 1964 nur der Paragraph 2 des Gesetzes vom
4 . 7 . 1872 , d . h . die xBefugnis zur Reich sverweis --
ung ausländischer und zur Internierung mländi -
scher Jesuiten aufgehoben sei, im übrigen aber das Gesetz/
insbesondere Paragraph 1, materiell und formell unbe¬
rührt geblieben ist . Gemäß dem zur Ausführung dieses

Wer immer itrebend fich bemüht ,Den können wir erlösen.

Die Goldmühle .
Roman von Margarete Gehring .

^
Nachdruck verboten.

(Fortsetzung . )
Kein Auge hat Eva in der folgenden Nacht zugetan .

MM, ihr ja einmal vor Müdigkeit die Augen zusallen
Eliten, so schrak sie empor und streckte wie abwehrendM Hände von sich — immer erschien er ihr wieder und
mß ihr keine Ruhe . Am andern Morgen war sie ganz"Ml ; sie fieberte und ihr Kopf schmerzte . Es ging bald
wrüber . Sie sahen sich mehrere Tage nur bei den Mahl¬
ten , und Eva hatte Zeit , über das Geschehene nach -
Wenken . Und sie dachte nach . Wie durchschauerte >es
iE , tvcnn sie an jene Stunde .gedachte ! Schier unsaß-M kan, ihr alles vor , wie ein Traum , wie ein schreck-

nv doch süßer Traum . Er hatte sie geherzt undMßt , und sie hatte ihn du genannr ' — sie wußte selbstwie ihr die Anrede in den Mund gekommen war .me sann und überlegte , während die Hände still iveiter-
Eetcn . Ach sie hätte nicht so jung und unberatenM dürfen ! Sie hätte nicht so verwaist und schutzlos ,und gering dastehen dürfen in der Welt ! Und

ciches junge Menschenkind sehnt sich schließlich nichr nach
z,

^
schd Liebe und wird rächt ganz berauscht, wenn es

«7/ *
,

vollen Trunk hat tun dürfen aus dem süßen
Florian — o er hätte nicht der hübsche,l .Bursch sein dürfen ! Und wenn sich auch mit -

- > Zuhiger Ueberlegung die Stimmung der Ber -M ru ihr ragte und ihr zuries : „ Kehr' um vom be-
^ ge, es ist noch Zeit und ist das beste für

ikb
'"7 ^ Tinge liegen," so erhoben sich doch mit der

dP auch andere Stimmen in ihrer Brust , und es gab
sie schwankend und mit sich selbst uneins

W . 5
^ „

Dst hat sie nachts , wenn die Kleinmagd nebenan
s ' ' ftch gebetet : „ Herr Gott , führ ' mich net in die

Aicklr mich brav und verständig bleiben ! Laß
i !>, Ferdinand gern haben, dcr's treu und gut mit mir

den Florian meiden'
Mer der Ta/ , blieb doch nie aus, wo alle ihre gu¬

ten Vorsätze über den Hausen fielen, wo sie alles vergaß ,wo alle ihre guten Gedanken irre wurden und sich ver¬
wirrten .

Tas war kurz nach Pfingsten in einer schönen war¬
men Frühlingsnacht , während in der Mühle bereits alles
im Schlafe lag und der Mond über dem Berge stand,groß uird glänzend , alles erhellend ; aber im stillen Mühl¬
garten , unter den juwgbelaubten Aepselbäumen , war es
schattendunkel, und noch dunkler und verschwiegener war
es hinten in der Jelängerjelieberlaube . Ta saßen sie beide
Hand in Hand , da lag sie lange träumend in seinenArmen , ohne zu merken, wie die Stunden , eine um die
andere verrannen . Ta flüsterte es leise und leidenschaft¬
lich, und als es in Gültental Zwölf vom Turme schlug,da klinkte leise die Gartentür ; leise hörte man es durchden Flur schleichen, leise und geräuschlos öffnete und schloß
sich Evas Türe . Traußen aber rauschte das Mühleuwehrund die Nachtschwalbe sang drüben in den hohen Tannen .

Tiefe Nacht betete Eva nicht : „ Herr , führe mich net
in Versuchung !" Erst lag

'
sie eine Weile wie betäubt da,dann weinte sie still vor sich hin, und endlich schluchzte

sie so laut , daß die kleine Magd munter wurde und teil¬
nehmend frug : „Eva , was schreist denn so ? Hast Zahn¬
pein ettvan ?" „ Ja , laß mich"

, antwortete sie und grub
ihr Gesicht ins Kissen und weinte sich endlich in den
Schlaf .

Viertes Kapitel .
Tas war Ende Mai gewesen , als die Blumen an

den Wcgrainen und auf den Wiesenplänen blühten und
die Amsel auf der Tannenspitze sang und am Rande des
Mühlgrabens der wilde Baldrian duftete ; da war die
Welt noch schön. Nun war es bereits Anfang Juli ; nun
duftete das Wiesenheu i

'
m Grunde , und auf der Höhe

stand das Korn in Nehren . Alle die jungen Blumen im
Grase hatten sterben müssen , von der Sense des Heuers
dahingemäht ; nur auf den Waldschlägen und an den
Felsenhängen blühte es noch . Ta stand neben den Weiden¬
röschen der rote und gelbe Fingerhut und der gold¬
gelbe, weithinleuchtendc Ginster , und auf den Schutthalden
brüstete sich das giftige Bilsenkraut . Die Waldblößen wim¬
melten von beerensuchenden Kindern , und der blaue und
rote Beerensegm wollte kein Ende nekmren ._

Eben halten sie mrten im Grunde wieder eine Fuhre
Heu geladen , und Florian griff zur Peitsche. Ta rieH
ihm der Vater zu : „ Tu , Flori , laß die Hand von dev
Peitsche ! Ter Ferdinand kann fahren und abladen ; du
kannst mit nfir hernach durch den Wald heimgehen, ich
Hab' mit dir zu reden .

"
„ Und das Heu, Vater ? —"
„ Tas läuft uns net davon ; das können die Mägde

mit dem Kleinknecht vollends zusammenrechen, ich Hab '
genug für heut' . Bei dem Wetter hat ' s ja auch kein«
absonderliche Not .

"
„ Wie du denkst, Vater .

"
Florian machte ein etwas betretenes Gesicht - WaH

mochte der Vater wollen ? Eva hatte er in den letzte«
arbeitsreichen Tagen wenig zu Gesicht bskormnen, unds
ihrem eigentümlichen Wesen nach mußte sie ihm gegen¬
über etwas aus dem Herzen haben . Gern hätte er sie ein¬
mal gefragt , aber sie war ihm aus dem Wege gegangen ^
Jetzt hätte er sie daheim allein treffen können, da hielt
ihn der Vater zurück — sollte der wohl gar Wind bekom¬
men haben, wie es zwischen ihm und Eva stand ? Ter
Gedanke verursachte ihm ein xecht unbehagliches Gefühl .Tovor hatte es ihn immer gebangt . Was sollte er sagen,wenn es wirklich so kam, wie er fürchtete?

Und es kam so . Während sie über die Wiese dem
Walde zufchritten, sagte der Müller kein Wort und Florian
ging wie ein armer Sünder nebenher . Als sie aber dis
ersten Bäume erreicht hatten , stand der Goldmüller stillund sab Florian vom Kopse bis zu den Füßen an , so
eigentümlich, daß dieser wie ein Schulbube errötete «undkleinlaut srug : „ Was ist 's , Vater , das du mit mir reden
wolltest, und warum schaust mich so an ?"

„ Na , ich werd' mir wohl meinen Buben n -och an¬
schauen dürfen ! Aber jetzt Spaß beiseite ! Schau ' dichmal um und sag ' mir , was du da erblickst ?"

Florian machte ein ganz verdutztes Gesicht ; das war
ja eine merkwürdige Einleitung zu der erwarteten Kopf¬
wäsche ! „ Was ich erblicke, Vater ?" sagte er unsicher;
„ na ich dächt ' doch, unsere Mühle , die Wiesen und den
Wald und alles , was sonst noch uns gehört , und darüber
den blauen Himmel .

"

(Fortsetzung folgt .)
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Gesetzes ergangenem B u u d es r a t s besch lu ß vom 6.
Juli 1872 sei den Jesuiten nach wie vor die Ausübung
einer Ordenstätigkeit sowie die Abhaltung
von Missionen untersagt . Als Ausübung der
Ordenstätigkeit sei anzusehen jede priesterliche, seol --
sorgerischc Tätigkeit , insbesondere Predigt , Beichte, Abso¬
lution , Messe und Sakramentsverwaltnng . Nachgelassen
sei den Jesuiten lediglich die sogenannte missa c-wlitaria
und das Lesen von Primizmessen , soweit dabei der Cha¬
rakter des Familienfestes gewahrt bleibe , das Lesen stiller
Messen , sowie die Austeilung der Sterbesakramente . Als
verbotene Ordenstätigkeit sei weiterhin entsprechend e >-
ncr Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 8 .
Mai 1900 auch das Halten von religiös -wissenschaftlichen
Vorträgen durch Jesuiten anzusehen.

Unter die hiernach verbotene Ordenstätigkeit fallen
selbstverständlich auch die sogenannten Konferenzvvr -
träge und alle priesterlichen Handlungen , die zwecks
vorübergehender Aushilfe in der Seelsorge oorgenommen
werden . In Preuhen ist stets daran sestgehalten wor¬
den , daß zwischen der Ordenstätigkeit der Jesuiten und
anderen priesterlichen Funktionen derselben ein Unter¬
schied nicht zu machen sei . Seit jener Anweisung an die
Oberpräsidcitten änderte sich die Rechtsauffassung der streu-
Gischen Regierung nicht.

Damit fallen die Behauptungen der Zentrumsblätter
in ein Nichts zusammen .

*

Die Rote „drei .
In Bayern wurden in jüngster Zeit die Prüfungs -

Vorschriften für die juristische Laufbahn dahin verschärft,
daß die Prüfungsnote drei den Zutritt zur juristischen
Staatslaufbahn verschließt. Tie Folge dieser harten Be¬
stimmung war , daß bei der jüngsten zweiten juristi -
schen Staatsprüfung in München von 330 Prüf -
Lngskandidaten 98 als durch gefallen gelten . Einer
der Kandidaten , der 27jährige Rechtspraktikant Tr . Bau -
reittreund hat sich darauf im Isartal erschossen .

*

Berlin , 4 . April . Wie der „Boss . Ztg .
" aus Dres¬

den gemeldet wcrd, hat der Musikgelehrte Tr . Arthur
Chip , ein bisher unbekanntes Werk Beetho¬
vens aufgefunden ; es ist ein hübsches Andante mit Va¬
riationen , für Cembalo und Mandoline komponiert und
der Widmung versehen : „ Osckid st Ulis , »s Olar ^"

. Tie
Gräfin Clary ist dieselbe, der Beethoven die bekannte Arie
„ Lü psrt

'iäo !" zugeeignet hat . Chip fand das Stück
unter den Musikschätzen des Grafen Clam - Gallas in
Prag . In den nächsten Tagen wird das Merkchen in
Dresden auf Originalinstrumenten aufgeführt werden ; der
glückliche Finder wird es auch bald veröffentlichen.

Berlin , 5 . April . Ter LordmaYor von Lon¬
don hat dem Oberbürgermeister von Berlin
in einem Schreiben mitgeteilt , daß die Sheriffs und er
durch Berufsgeschäfte leider verhindert seien , in den
Tagen vom 25 . bis 28 . Juli während der Jahresversamm¬
lung des Englischen Instituts für Gesundheitspflege der
an sie ergangenen Einladung Folge zu leisten. Sie seien
aber sicher , daß dies nicht falsch ausgelegt werden würde .
Zu jener Zeit wolle Berlin in seinen Mauern einige Ge¬
lehrte und wissenschaftliche Fachmänner gastlich empfangen .
.Dies werde von der ganzen City von .London dankbar em¬
pfunden werden.

Wiesbaden, 4 . April . Tie Schlosser - Roh -
sto f f - Ein kaufsgen ossenscha ft m . b . H . hat Kon¬
kurs angemeldet . Tie Unterbilanz beträgt eswa 100 000
Mark . Von dem Zusammenbruch werden hauptsächlich
kleine Meister betroffen ; die größeren haben sich bereits
früher gelegentlich der Liquidattonsannieldung zurückge¬
zogen .

'
« -- . si

Ausland .
Ein Bornbenanschlag .

Konstant in opel , 4 . April . Die Hafenpolizei
hat in einer Barke zwei Pakete Dynamit und 9 Bom -
ben beschlagnahmt , die gestern auf einem griechi¬
schen Schiffe aus Warna hier eingetroffen waren . Tie
beiden Insassen der Barke, ein Bulgare , der russischer
Untertan ist, und ein armenischer Anarchist, der bulgari¬
sche Staatsangehörigkeit besitzt, wurden verhaftet . Beide
hatten beabsichtigt, die Sprengstoffe auf ein anderes Schiss
Zu Transportieren , auf dem sie offenbar nach Stambul
gebracht werden sollten . Tie Untersuchung soll ergeben
haben, daß die Sprenrgstoffe vom mazedonisch-bulgarischen
Komitee abgesandt worden find . Tie Polizei fahndet nach
Mitschuldigen der beiden Verhafteten in Konstantinopel .

Laibach , 5 . April . Eine aus 8 Personen bestehende
von Prof . Dr . Cerk geführte Touristengesellschaft geriet ,
wie die „ Neue Freie Presse" meldet, auf dem Hochstuhl
in Oberkrain in eine Schneelawine und wurde verschüttet.
Me Rettungsexpedittonen fanden bisher 7 Leichen auf,
Ter 8 . Teilnehmer , ein Student , wird noch vermißt . —
Demgegenüber meldet das „ Wien . Korr .-Bur .

" : 7 Gym¬
nasiasten unter Führung des Professors Cerk am Laibacher
Staatsgymnasium wurden auf einer Tour nach dem Hoch¬
stuhl von einem Schneesturm überrascht . Der Professor
stürzte ab, die Gymnasiasten konnten sich dagegen in eine
Schutzhütte retten , von wo sie telegraphisch um Entsendung
einer Hilssexpedition ersuchten. Diese, aus Landwehr -
Zoldaten unter Führung von 3 Offizieren bestehend , brachte
sie wohlbehalten nach Laibach zurück .

Paris , 5. April . In die Villa des früheren mexi¬
kanischen Gesandten de Mir in dem Vorort Neully bei
Paris ist eingebrochen worden, wobei Schmucksachen
»m Werte von 300000 Mark geraubt wurden . Ein kürz¬
lich entlassener Diener ist des Diebstahles verdächtig.

Kairo, 5 . April . (Ag . Havas) . Nach einem aus
Benghasi stammenden Gerücht hat die türkische Artillerie
kürzlich auf einen italienischen Flieger geschossen
und den Piloten namens Riberti getötet -

Mexiko , 4 . April . Tie Bundestruppen stu¬
tzen gestern bei Hidalgodel Parrol die Aufstän¬
dischen und zwangen sie zum Rückzug . Tie Verluste
her Bundestruppen sind gering .

'

Württemberg .
Dienllnnch eichte» .

Ja den Ruhestand versetzt: Kanzleicat Sommer bei dem
Landgericht Ulm .

Üebertragen : Je eine Hauptlehrstelte an der Handelsschule
in Stuttgart dem Handelslehrer Berger in Heübronn , an der Han¬
delsschule in Tübingen dem Hilfslehrer Adolf Bos inger daselbst
und an der Gewerbeschule in Reutlingen dem Hilfslehrer Kar!
Goldhofer dasechst .

Stuttgart , 4 . April . Ein namhaftes Hindernis
gegen den Plan einer Wasserversorgung der Stadt Stutt¬
gart aus dem Schwarzwald bildete bisher die Einsprache
der Pforzheimer städtischen Verwaltung gegen das Enz -
talprojekt . Wie wir hören , will die Stadtverwaltung
Pforzheim nunmehr auf diese Einsprache verzichten.

Stuttgart , 4 . April . Ter etwa 260 000 Mitglieder
zählende Deutsche Bauarbeiterverband ist gegenwärtig be¬
müht, den annähernd 60000 Mann starken Verband der
Zimmerleute in sich aufzunehmcn . Der Zimmerverband
hatte eine Jahreseinnahme von 1222 576,29 Mark und
verfügt über einen Kaffenbestand von 2ssi Millionen Mark .
.Anlaß zu der Belvegung ist die Absicht , einen besseren
Zusammenhalt der Bauarbeiter zu erzielen und für eine
etwaige größere Arbeiterbewegung im kommenden Jahre
besser gerüstet zu sein.

Riedlingen , 5 . April . In der Donau werden ge¬
genwärtig wahre Prachtexemplare von H e ch t e n gefangen,
so in der vorigen Woche ein Hecht von 13HH Pfund Gewicht
und am Mittwoch einer mit 16 Pfund , der fast einen Meter
lang war .

Nah und Fern .
Ein »unkler Fall .

Ein 15jähriger Lehrling einer Breslauer Firma , der
vorn Postscheckamt Geld abhob , wurde von einem Manne
in ein Zimmer eines gegenüberliegenden Hotels gelockt.
Dort nahm der Mann , der sich unter dem Namen Kurt
Kramer -Bautzen in die Fremdenliste eintrug , dem Lehr¬
ling unter Bedrohung mit hem Revolver 400 Mark
ab und flüchtete.

Die vermixte Leiche.
Aus Wiesbaden wird berichtet : In große Ver¬

legenheit geriet eine Versammlung von Leidtragenden , die
sich in der Marktkirche zur Trauerfeier für den in
Afrika verstorbenen Pfarrer Ziemendorff eingefunden hat¬
ten . Vertreter der Regierung , des Konsistoriums und der
nassauischen Geistlichkeit waren bereits anwesend, aber die
Leiche , die hierhergebracht war , fehlte . Trotz eifrig¬
ster Nachforschungen war über ihren Verbleib nichts Zn
ermitteln , und die Trauerfeier mußte ohne sie abgehalten
werden . Nun hat sich herausgestellt , daß die Leiche auf
dem Biebricher Bahnhofstehen geblieben war und
man vergessen hatte , sie nach der Marktkirchc zu bringen .

Ei» untrener Pastor.
stcahe dem Kurhaus „ Mutiger Ritter " in Kösen

wurde aus der kleinen Saale die Leiche des seit etwa
vierzehn Tagen vermißten Pastors Mohr aus Webau
bei Weißensels geborgen, der nach Veruntreuung ins
Psarrvermögens in Höhe von 101300 Mark ge¬
flohen war . Ter Pfarrer hat seine Frau und drei
kleine Kinder vollständig mittellos zurückgelaffen. Bei
dem Toten fand man eine Browningpistole und 40 Mark
in barenr Geld.

Verhaftung eines Führers ver ArttovcobU-
verbrecher.

Die bereits mitgeteilte Verhaftung in der Angele¬
genheit der Automobrlverbrecher ist Wahrheit geworden
und einer der Hauptführer der großen Bande der Automo¬
bilverbrecher gefaßt worden . Mittwoch nachmittag ist
Carrouy hinter Schloß und Riegel gebracht worden ,
und was das Wichtigste ist : Carrouy hat bereits ge¬
standen . Das Gerücht, daß Carrouy schon vor einiger
Zeit von feinen Gefährten abgefallen sei und ihre Na¬
men preisgegeben habe, ist falsch gewesen . Auch die andere
Version , daß die Polizei Carrouy jetzt nicht mehr als einen
der Haupttäter der Bande betrachtete , ist hinfällig ge¬
worden . Heute nachmittag hat sich der Chef des Si¬
cherheitsdienstes , wie bereits gemeldet wurde , auf
Grund wichtiger Spuren auf den Weg gemacht, und die
Automobilfahrt ging in Begleitung mehrerer Polizeibeam¬
ten nach dem Süden , nach Lozere , einem kleinen Ort
im Departement Seine -et-Oise. Dort mußte der Ver¬
brecher, der bereits signalisiert war , ankommen . Die Be¬
amten brauchten nicht lange zu warten , Carrouy erschien
auf dem Bahnhof und wurde sofort ergriffen . Er
leistete übrigens nicht den geringsten Widerstand . So
wie er seine Sache verloren sah , fügte er sich in sein
Schicksal . Bei der Untersuchung fand man bei ihm zwei
geladeneBrowningpistolen und etwa 110 Francs
an Geld . Als die Beamten ihn nach seinen Personalien
fragten , sagte er ohne Zögern : ,Hch bin Carrouy und ge¬
höre zu der Bande , die gesucht wird .

" Er wurde
sofort im Automobil nach Paris gebracht und in das Ka¬
binett des Chefs des Sicherheitsdienstes überführt . Als
er sich einen Augenblick unbeobachtet glaubte , versuchte
er sich mit Tablette n , die ihm zu verbergen gelungen
war , zu vergiften . Es stellte sich aber heraus , daß
sie ungiftig waren . Als ein Arzt herbeikam, um Carouy
ein Gegengift zu reichen, meinte dieser : „ Der Apotheker
hat mich betrogen . Er hat mir keine Blausäure gegeben.
Sie sehen , daß ich kein richtiger Anarchist bin , da ich
nicht einmal im Stande bin , mich umzubringen .

" —
Carrouy ist auch unter anderen Namen in der Verbrecher¬
welt bekannt und im Jahre 1883 geboren . Er ist von
Berus Eisendreher und hat sich als tätiges Mit¬
glied verschiedener anarchistischer Vereine her¬
vorgetan . Cr hat sich nicht nur an dem Verbrechen in
der Rue Ordenere beteiligt , sondern er sah auch in dem
Automobil , aus dem in der Rue du Faubourg Saint
Honore der Schuh auf den Polizisten abgegeben wurde
und er hat auch an den Heldentaten in Bouyeron und
Chantilly teilgenommen . Die wichtigste Frage ist nun
die, ob es jetzt gelingen wird, dieser Verhaftung wettere
folgen zu lassen.

Em Posthalber i» «inrn, Pariser Bor -rt.
von Apache« erwürgt.

Nach den Schreckenstaten der Pariser Automobilver -
brecher scheint jetzt die Reihe wieder an die .Apachen -»
kommen, die Donnerstag in früher Morgenstunde im SH,
osten von Paris einen Raubmord begangen haben . W;
C hv is y - l e - R o i , eintz-n kleinen Ort an der Sein,-
oberhalb Charenttms , wurde heute morgen gegen 3 w.
eiu Mann namens Soufslet , der in dem Ort eine PH
Wagenanstalt unterhält und jeden Morgen die Postpakete
im Wagen nach Paris zu bringen pflegte, ermorde'
Soufflet hatte sich wie immer auch Donnerstag inor -
gen gegen 2 Uhr mit seinem Kurierwagen auf den Ww
nach Paris begeben . Unterwegs wurde er Plötzlich ^
vier Apachen überfallen . Er wurde von dem Wage»
gerissen , erwürgt und t o t auf der Landstraße liegen ge¬
lassen . Tann plünderten die Apachen seine Tageskasi
in der sich ungefähr 50 Franks befanden , rissen die Paßte
aut und entwendeten die darin befindlichen Wertsache, ,
worauf sie die Pferde mit dem Wagen durch Schläge in der
Richtung nach Paris davontrieben . Oktroibeamte am Pa¬
riser' Stadttor entdeckten die mit Blut bedeckten Pferde und
den herrenlosen und geplünderten Wagen . Sie benach¬
richtigten die Kriminalpolizei , die die Leiche Soufslets chf
der Landstraße fand . Von den Verbrechern hat man htz
jetzt keine Spur .

Jnweleurnnv in Lonvo ».
Erst jetzt wird bekannt, daß von Samstag aus Sonn¬

tag in London ein verwegener Tiamantenraub in der Re¬
gent Street verübt wurde . Die Gauner hatten drei Wache
von 18 Zoll Ticke zu durchbrechen und andere große Hin¬
dernisse zu überwinden , ehe sie in das Juwelengeschäft von
Paul Ettlinger .gelangten , aber ihre Beute lohnte sich,
es waren Schmncksachen im Werte von 300 000 Mark. Sj-
verschasften sich zunächst durch eine Hintertür Einlaß in dm
Cottage -Teesaal , stiegen drei Stockwerke empor und bra¬
chen Von hier aus ein Loch von 3 Fuß Breite in die Mauer
des angrenzenden Hauses , in dem sich ein Lager der „ZH
Linen Comp .

" befindet . Ein gleich großes Loch in die
nächste Mauer schasste ihnen Eintritt zu Goodyers Nn,i-
quitätengeschäft , und von hier aus wurde ein drittes Lach
in die Mauer des Hauses gebrochen , in dem sich der Zu-
welerttaden befindet . Um das Geräusch, zu dämpfen , wur¬
den kostspielige Tamenunterkleider aus dem Leinenlade ,
und wertvolle Stoffe aus dem Anttquitätengeschäft zuhilfe
genormnen . Mle Schaukasten wurden entleert und der
größte der Stahlschränke

'
erbrochen und seines gesamten

Inhaltes beraubt . Tie Polizei ist der Meinung , daß min¬
destens vier Personen an dem Raub beteiligt waren. Ae
Verbrecher " müssen sich viele Stunden dabei aufgeWen
haben , und scheinen dann und wann ;; nach dem Teejaal
zurückgekehrt zu sein, um sich zu erfrischen. Sie rauch¬
ten die besten Zigarren , die sie vorfanden , und erbrachen
die Kasse, die die Einnahmen vom Samstag enthielt. Nach
der Theorie der Geheimpolizisten haben sich die Räuber
aus demselben Wege, aus dem sie gekommen waren, wie¬
der entfernt , indessen deutet eine zurückgelassene Strickleiter
daraus hin , daß sie auf eilige Flucht gefaßt waren . — Zur
selben Zeit wurden aus einer Privatwohnung im Marble-
bonc Schmucksachen im Werte von 48 000 Mark geraubt.

Ein Dampfer mit 13V Menschen »ntergegangen .
Der Dampfer „Koombana "

, der am 20 . März
von Port Hedland in Nordwestaustralien eine Reise nach
den Nordhäfen Australiens angetreten hat , und von dem
seither nichts mehr gehört wurde , ist nach einem Tele¬
gramm aus Broome während eines starken Orkans »nt
50 Passagieren und 80 Mann Besatzung un¬
ter gegangen . Trümmer des Schiffes wurden 50 Za -
meilen von Broome entfernt nördlich der Insel Bedeut ge¬
funden

Selbstmord eines dreitzigfachen Millionärs.
In Kischin ew hat der dreißig fache Millio¬

när Gregor Talmudski Selbstmord verübt , nachdem
seine Frau kürzlich am Typhus gestorben ist. Da ? Ver¬
mögen fällt an arme Verwandte .

Weitere Nachrichten :
Ter von Karlsruhe kommende Eilzug nach Munu -

heim überfuhr in der Nähe der Station 'Schwetzingen
bei Obereisesheim ein B i e r aut o m o b il , das die Bw
ridre überfahren hatte . Der Führer wurde tödlichver¬
letz t . Der Zug hatte zwei Stunden Verspätung .

Während eines Sturmes geriet Freitag nachnnüH
auf dem Chiemsee das Segelboot des bekannte»
Schlachtenmalers Rouband , das mit 2 Herren und
2 Damen besetzt war , inschwereSeenot . Zwei Damp¬
fer eilten zu Hilfe, doch konnten nur zwei von oen Zniaßcn
gerettet werden . Baron Ferster jr . aus Wien und dir
zweitältestc Tochter des Professors Roubaud sind ertrun¬
ken .

Ter Missisippihatan vielen Stellen dieDaMNU
durchbrochen . Fünf amerikanische Staaten sind ge¬
fährdet . Zwanzig Städte sind überschwemmt
Falls das Wasser noch um 20 Zentimeter steigt, wsid

«
eine Biertelmilkion Menschen heimatlos sein. Tier Ariesi-

minister läßt Nahrungsmittel verteilen .

Tübingen , 5 . April . Die Strafkammer HÄ >mv
nunmehr das Urteil gegen den Getreidcspekulantcn yvs
Hann Georg , Weil in Herrenberg , der mit wehr
einer Million Passiven in Konkurs geriet , gesprochen -
wurde wegen Bankerotis zu sechs Monaten Gefängms m

zwei Jahren Ehrverlust verurteilt . Auch wurde er stst
in Haft genommen . Der Staatsanwalt hatte bekannt » >

zehn Monate Gefängnis beantragt .

Paris , 4 . April. Präsident Fallt eres hat dik
Baronin Couvigny , die ihren 18jährigen SM /,
Ermordung ihres Gatten angestiftet hatte und dm

Schwurgericht von Caen zum Tode verurteilt worden ' -

Zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt .



Luftschiffahrt.
> Mannheim , 4 . April . Ns Luftschiff „Schwa -

L - von Oos und die „ Viktoria Luis e" von Frank -
infolqe Verabredung heute mittag über Mann -

Lim zusammen. Die Luftschiffe , die mit Fahrgästen beseht
waren kreuzten über Mannheim und Heidelberg und . sich-

, „ dann an ihren Ansgangsort zurück . Ne „ Schwaben"

E - um 10 Uhr, die „Viktoria Luise" um 10 . 15 aufge-

Sieaeu , erstere war um 1 . 40 wieder in Oos , letztere um
zM in Frankurt .

Vermischtes.
^cr Liebesroman des Prinzen Hohenlohe .

Vor einigen Tagen wurde berichtet, daß der Prinz
Lohmlohe-Schillingsfürst sich mit der geschiedenen Gattin
des Rechtsanwalts Freund in Prag vermählen werde.
Mer Viesen Vorgang , der in Prag das Tagesgespräch
Mdet , wird dem „ Berl . Lokalanz .

" aus Prag geschrieben:
Vor einigen Jahren erschien der Fregattenlentnant

Prinz Egon Hohenlohe-Schillingsfürst in einer Parterre -
hae des Deutschen Theaters und seine Blicke fielen auf
eine in den Fauteuilreihen sitzende elegante Dame , die den
in der schmucken Marineuniform gekleideten jungen Prin¬
zen so anziehend fand , daß sich vorerst gegenseitig ein Spiel
Mt den Operngläsern entwickelte . Es dauerte nicht lange ,
M die elegante junge Frau lernte den Prinzen Hohen¬
lohe kennen und machte ihn mit ihrem Gatten , dem Prä¬
ger Rechtsanwalt Freund, bekannt . Der Prinz , ein char¬
manter. weitgereister junger Mann , verkehrte bald daraus
im Hause des Rechtsanwalts , und man sali ihn und das
Ehepaar im Theater , bei Konzerten , Vergnügungen stets
beisammen, was natürlich ! Lästerzmrgen Stoff zu ein¬
gehender Beschäftigung bot . All die offenen und versteck¬
en Malicen und Klatschereien vermochten jedoch in den
schönen T -reiklang keinen Mißton zu bringen , der Prinz
verkehrte im Haufe des Rechtsanwalts wie zum Hause
gehörig, begleitete im Winter die schöne Frau zu den
Eislausplätzen, spielte im Sommer Tennis znit ihr und
entwickelte sich ! zu einem Hausfreunde , auf den man unter
Mm Umständen zu rechnen vermochte.

Von seinen Kreisen hatte sich der Prinz fast völlig
zurückgezogen und beschränkte seinen Verkehr auf das heim
des Rechtsanwalts und jedes bei Angelo Neumann , in
dessen Proszeniumsloge im Theater und bei dessen Routs
er zu sehen war ; sonst befand er sich stets in Begleitung der
schönen Frau , und die Lästerzungen kümmerten ihn nach
wie vor nicht im geringsten .

Mit der Zeit wurde aus der Freundschaft Liebe , die
daraus bedacht war , die hindernden Schranken auf gesetz¬
lichem Wege zu beseitigen . Es kam zu einer Aussprache
cht dem Rechtsanwalt . Das Ergebnis war eine Lösung
der Ehe, da der Prinz den Entschluß gefaßt hatte , dis
Erwäklte seines Herzens zum Traualtar zu führen .

Von da an sah man nicht mehr das harmonische
stteieck die gemeinsamen Promenaden unternehmen . Die
schöne Frau , die über eine sehr große Mitgift verfügt
hatte — sie stammt aus einem sehr angesehenen und sehr
reichen israelitischen Wiener Hause — sicherte pekuniär
die Zukunft ihres Sohnes , der bis zu seiner Großjährig¬
keit i» der Obhut des Vaters bleibt , bezog eine andere
Wohnung , und der Prinz hielt sich fortab in der der
künftigen Gattin schuldigen respektvollen Entfernung und
betrieb die nötigen Schritte zur Trauung , sie natürlich
Mch einen Glaubenswechsel der ehemaligen Lldvokaien-
zattin bedingen .

Bon seiten der Familie und der Verwandtschaft des
Prinzen wurden alle Hebel in Bewegung gesetzt, gm die
geplante eheliche Verbindung des Prinzen mit der ge¬
schiedenen Frau zu Hintertreiben , doch alle Versuche hierzu
Miesen sich vergeblich. Ne Mutter des Prinzen stellte sich
in dem Herzenskonflikt des Sohnes schließlich auf dessen
Seite. So endete schließlich dieser Liebesroman mit einem
freundlichen Akkord .

Die neue Opferwoche »er Srrffragettes .
Bor einiger Zeit hatten wir über eine Qpferwoche

der Suffragettes in Newyork berichtet, in der sich die
Leitbaren Anhängerinnen des Frauenstimmrechts gewisse
Entbehrungen auferlegten , indem sie z. B . während einer
Woche auf den Kauf von Toilettengegenständen verzich¬
teten und das Geld dafür den Kassen der Frauenorgani -
fationen zuwandten . Jetzt aber wollen sie durch ein un¬
erhörtes Opfer beweisen, daß sie für große Ziele auch die
Müßten Entbehrungen auf sich nehmen können : sie haben
beschlossen , in diesem Jahre auf die Frühlingsfreude eines
schönen neuen Osterhutes zu verzichten , um das so
ersparte Geld der Parteikasse zuzuwenden . Eine Woche
«ng wollen sie dann barhaupt auf den Straßen erschei¬
nen und die Männer durch dieses Phänomen zum Nach¬
denken anregen . Zu Gunsten dieses Planes wird auch
noch geltend gemacht, daß der große Schaden , den die
yutindustrie durch diese Selbstverleugnung der Suffra -
Uttcs erleiden wird , sich gleichsam in einen politischen
Druck umsetzen werde, denn es werden, so meinen die
Frauenrechtlerinnen, auf die Häupter der Senatoren Pro¬
teste und Beschwerden nur so herabregnen . Wenn man

wie tief die Newyorkerin in ihren Beutel zu greifen
fttegt , um am Osterfest mit einem schmucken neuen Früh -
iahrshut zu erscheinen, so muß man vermuten , daß der
Porteikasse der Suffragettes Millionen zufliehen werden.

«
Die Rache des Persers .

Bor dem Bezirksgerichte in Baku kam letzter Tage
^ Prozeß gegen den fünfzigfachen Millionär , Naphta -
tonig und Diktator der Bakuer Börse , Ehrenfriedensrich -

. und wirklichen Staatsrat Seinal Abdin Tagijew ,min, früheren persischen Lastträger , zum Abschluß. Der
Sachverhalt , der dem Prozeß zu Grunde Liegt , ist solgen-
ver : Tagijew verdächtigte seinen Ingenieur Bebutow ,

er ihn mit seiner Frau betrüge . Er lud ihn eines Ta -
dch zu sich ein und lockte ihn in das Schlafzimmer ,
^aggew öffnete die Tür , ließ den Ingenieur eintreten
"d schloß die Tür dann hinter sich ab, hierauf rief er aus :

"Haut den Lumpen ordentlich durch !" Nun traten der
husche Prinz Masur Mansur , mehrere Offiziere und

Tagixews durch eine Nebentür ein und fielen über
Oku sich anfangs zur Wehr fetzenden Ingenieur her, den sie

NM

Das Herz der Sechs-Tage -Fahrer.
Zur wissenschaftlichen Feststellung des Einflüsse ^ außerordentlicher Körperanstrengungen auf den
Herzmuskel eignen sich sportliche Veranstaltungen , wie tagelang dauernde Radrennen , rErziig-
lich. Darum wurden auch bei dem jetzt im Berliner Sportpalast zu Ende gegangenen Sechs -
Tage -Rennen umfangreiche Vorkehrungen getroffen , diesen Einfluß festzustellen. Es war hierzu
ein großes Röntgenlaboratorium aufgestellt , das mit den besten Apparaten ausgestattet ist. Zu
Beginn des Rennens wird die Herzgröße bei jedem Fahrer radiologisch bestimmt und dann
« erden in angemessenen Zwischenräumen wiederholte Herzaufnahmen gemacht. So hat man für
jeden Fahrer die Beeinflussung des Herzens während der sechstägigen Arbeit , die sich durch di«
veränderte Herzgröße kundgibt, bildlich festgelegt . Neben diesen Röntgenbildern wird jedesmal
auch die Herzgröße zeichnerisch fixiert . Eine solche Herzaufzeichnung des bekannten Rennfahrers

Rütt während der Röntgendurchleuchtung ist im Bilde vorgeführt .
(Phot .: Elektrizitätsgesellschaft Sanitas -Berlin .)

bald zu Boden gerungen und gebunden hatten . Während
Bebutow aus das grausamste mißhandelt wurde , rief Tagi¬
jew seine Frau und Frau Bebutow herbei und setzte in ih¬
rer Gegenwart die Mißhandlungen fort , Tagijew , der den
ganzen Vorgang leugnet und ihn als eine Erfindung
des überspannten Bebutow hinstellt , ist durch Zeugen¬
aussagen überführt worden . Das Bezirksgericht verur¬
teilte den Naphtakönig wegen Mißhandlung und
Folterung zu zweieinhalb Jahren Arrestantenkom¬
panie , die er in dem von ihm selbst erbauten und dem
Staat geschenkten Gefängnis verbüßen muß . Alle übrigen
an der unmenschlichen Folterung beteiligten Personen , da¬
runter der persische Prinz Mansur , wurde zu je zwei
Jahren Arrestantenkompanie verurteilt .

*

zwanzig Jahre „mitteleuropäische Zeit " .
Man schreibt der Fr . Ztg . : Am 1 . April waren es

zwanzig Jahre her , daß die „ mitteleuropäische
Zeit " eingeführt wurde . Es war ein harter Kampf , bis
es dahin kam, bis bei uns die Uhren plötzlich um dreizehn
und mehr Minuten weiter gerückt wurden , bis in den Eisen¬
bahnfahrplänen die Berliner , Münchener -

, Prager , Buda -
pefler und andere Zeiten verschwanden. Die mitteleuro¬
päische Zeit basiert, wie bekannt , auf der Zonenzeit ,
die Zone zu fünfzehn Graden gedacht und dabei die Ein¬
teilung des Erdkreises in 360 Grade zu Grunde gelegt.
Bei der Einteilung ward der Meridian von Green¬
wich als Null Meridian angenornmen . Alle Orte , die in
eine solche Zone fallen , sollten zu gleicher Zeit Mittag
haben und überhaupt in ihren Zeitangaben übereinstim¬
men . Nr Uebergang von einer Zone zur anderen nach
der östlichen Richtung setzt danach das Vorrücken der Uhr
um eine volle Stunde voraus , cvährend sie nach westlicher
Richtung um eine Stunde zurückzustellen ist . Ter N 'or -
malmeridian für die zweite Zone , d . i . für das ganze
Deutsche Reich , für Oesterreich-Ungarn , die Schwerz,
Schweden, Norwegen und Dänemark , Italien , Serbien und
Griechenland ist der fünfzehnte Grad , der über Stargard
geht, sechs Zeitminuten östlich von Berlin , und der die
gedachte Route von Bornholm bis Görlitz berührt , dabei
östlich von Prag und von Salerno liegt . Man hielt nicht
viel von der Neuerung , als sie eingeführt wurde , aber heute
nach zwanzig Jahren darf gesagt werden, daß sich die
mitteleuropäische Zeit namentlich im Verkehr bewährt
hat . Freilich sind jetzt noch nicht alle Schlußfolgerungen
aus dieser Zeitrechnung gezogen, und namentlich der Schul -
und Bureau -Anfang im Höhepunkte des Winters bebautet
für acht Uhr morgens in mitteleuropäischer Zeit einen
Arbeitsbeginn vor Sonnenaufgang . Viele Unzuträglich--
keiten verschwanden bei uns mit der Annahme der mittel¬
europäischen Zeit , nicht zuletzt im Telegraphendienst , der
unter Einbezug des telephonischen Verkehrs namentlich in
den zwei letzten Dezennien eine gewaltige Ausdehnung
angenommen hat . Als der deutsche Reichstag die geplante
Neuerung guthieß , da empfahl sie kein Geringerer als
der Abgeordnete Graf v . Moltke . Diese Rede cvar die
„Schwanenrede " des greisen Strategen als Volksvertreter .
So mancherlei Vorschläge wegen einer verbesserten Zeit¬
rechnung man auch in den letzten 20 Jahren gemacht hat ,
man kam über das Stadium des Vorschlags nicht hinaus .
Weder die Rechnung von ein bis vierundzwanzig Stunden
Pro Tag , noch das Vorrücken der Zeit im Sommer (nach
englischem Vorschläge), noch die Verbesserung des Kalen¬
ders überhaupt , dazu die Festlegung des Ostertermius ,
gedieh über die Diskussion Humus, weshalb der 1 . April
1892 auch weiterhin der letzte „ große Tag " bleckt , an dem
inbezug aus Zeitrechnung etwas Entscheidendes in Vollzug
gesetzt wurde . — Wie bei ähnlichen Reminiszenzen geht es
auch bei derjenigen der mitteleuropäischen Zeit — man
staunt angesichts ihres zwanzigsten Geburtstages , daß sie
schon so alt ist und daß es so lange brauchte, bis sie tat¬
sächlich kam . Das Jubiläum , das wir jetzt feiern , gilt
allerdings zunächst nur für Süddeutschland . Im Bereich

des Vereins deutscher Eisenbahiwerwaltungen wurde be¬
reits seit dem 1 . Juni 1891 nach dieser Zeit gerechnet,
doch nur im inneren Eisenbahndienst . Vom 1 . Oktober
1891 ab rechneten Oesterreich-Ungarn , vom 1 . April 1892
ab auch Bayern , Württemberg , Baden und Elsaß -Loth¬
ringen im äußeren Eisenbahndienst nach mitteleuro¬
päischer Zeit . Das Reichsgesetz betreffend die Zeitrechnung
im bürgerlichen Leben ist vom 12 . März 1893 datiert , und
speziell auf norddeutschen Eisenbahnen gelangte die M . Z .
im äußeren Eisenbahndienst erst am 1 . April 1893 zur
Einführung . Könnte man außer der Zeitrechnung nicht
auch noch gar viel vereinheitlichen und sich dabei die Le¬
bensverhältnisse vereinfachen ?

*

Bolkskalender 1849 .
In der April -Nummer der „Süddeutschen Monats¬

hefte " veröffentlicht Frieda Port auf Grund ungedrnckter
Dokumente einen Aufsatz über „ Hermann Lingg in den
Revolutionsjahren "

. Der Dichter befand sich in dieser
Zeit in einer schwierigen Lage, da ihm seine Stellung
als bayrischer Militärarzt eine konservative Gesinnung
sozusagen zur Pflicht machte, während seine ganze Sym¬
pathie doch den Männern gehörte, die für Recht und
Freiheit kämpften . Lingg mußte gar im Jahre 1849
mit seiner Truppe in das südbadische Aufstandsgebiet ein-
rücken und litt unter den standrechtlichen Erschießungen
auf den Wällen der Festung derart , daß er schwer gemüts¬
krank wurde und nach München ins Militärspital ver¬
bracht werden mußte . Damals entstanden eine Anzahl
politischer Gedichte, in denen Lingg seiner Trauer um
die Niederlage der Freiheitskämpftr Ausdruck gibt ; so«
das folgende :

Bolkskalender 1849 .
Dein Februar , Frankreich , ist auf und davon ,
Mpoleon griff nach dem Kaiserthron .
Der März ist erschossen , er dachte zu frei ,
Er mordet zu Rastatt auf einer Bastei .

. Fs blühten dafür im April uns schon
Die Disteln und Nesseln der Reaktion .
Aufs schönste prangt Alles in Pulver und Blei
Im wunderschönen Monat Mai .
Im Juni , Juli und gar im August
Lag 's drückend und schwül auf jeder Brust .
September hat tüchtig abgemäht ,
Dm Wind kam über die Stoppeln geweht.
Und als das Laub siel blutig rot ,
Waren alle Blumen der Freiheit tot .

Die DnrHschnittsohrfeige .
Vor dem Kriegsgericht der 20 . Division zu Braun¬

schweig war ein Unteroffizier vom 17 . Husarenregiment
der vorschriftswidrigen Behandlung eines Husaren ange¬
klagt, dem er eine derartige Ohrfeige gegeben hatte , daß
dessen Trommelfell sprang . Bei seiner Vernehmung be¬
hauptete der Angeklagte, im Recht gewesen zu sein , denn
der Husar habe einen von ihm gegebenen Beseht nicht
erfüllt . Uebrigens habe er denr Mann quch nur eine
„ Durchschnittsohrfeige" gegeben. Auf die erstaunte Frage
des Vorsitzenden, was denn eigentlich eine Durchschnitts¬
ohrfeige , sei, erklärte der Angeklagte den Ausdruck dahin ,
das sei eine Oehrfeige , bei der man nicht besonders fest
Zuschläge . Nr mißhandelte Husar bekundete, daß der An¬
geklagte ihm nicht freundlich gesinnt gewesen sei und daß
er nach dem Schlage längere Zeit Schmerzen gehabt habe.
Nach dem Gutachten eines militärischen Sachverständigen
hat die Verletzung des Trommelfells für den Geschlagenen
keine dauernd nachteiligen Folgen gehabt , der Mann ist
vielmehr nach der Überzeugung hes Sachverständigen
„völlig ausgelMt "

. Der Gerichtshof zrcchm auf die Er¬
regung des Angeklagten Rücksicht und verurteilte ihn nur ;
zu elf Tagen Wittelarrest .



Lokales .

Wildbad , den 9 . April .

* *
* Bei dem am vergangenen Sonntag und Montag

stattgehabten Wettspiel des 1 . Fußballklubs Kieselbronn
gegen den Fußballklub Wildbad , bezw . des 1 . Fußballklubs
Calmbach gegen Fußballklub Wilddad si»gte in beiden Wett¬
spielen der Fußballklub Wildbad . In dem ersten Kampf¬
spiel stellte sich der Erfolg wie folgt : 1 . und 2 . Mannschaft
Kieselbronn gegen 1 . u . 2 . Mannschaft Wildbad - 3 : 4 ;
gewonnen Fußballklub Wilbbad . 2 . Kampfspiel : Fußball¬
klub Calmbach gegen Fußballklub Wildbad - 0 : 4 ; gewonnen
Fußballklub Wildbad .

*
*

* Den kürzlich in Reutlingen stattgefundenen Meister¬
prüfungen , hat sich u . a . auch Herr Karl Batt , Maler hier
unterzogen und bestanden .

*
4

* Bei der am Samstag im Gasthaus zur alten
Linde stattgehabten Korpsversammlung der Freiw . Feuer¬
wehr wurde einerseits Herr Fritz Kuch , anderseits Herr
Ingenieur Herrmann als Kandidat für die erledigte Komman¬
dantenstelle vorgeschlagen . Bei der Wahl erhielt Herr
Fritz Kuch 120 , Herr Herrmann 17 Stimmen . An Stelle
des zurückgetretenen Zugskommandanten des 7 . Zugs , Herr
Albert Schund , wurde Herr Georg Fritz , Schneidermeister
gewählt .

Stuttgart

Offenburg
Heilbronn

AmLL. IsvemdenMe
Verzeichnis der a« 13 31 . März

angemeldete « Fremde « :
I « de« Gasthöfen :

Hotel Kühler Brunnen .
Mack , Hr . Rudolf , Kfm .
Heim , Hr . Eugen
Oster , Hr . Dr . H . , Ingenieur mit Frau Gem . Heidelberg
Geyer , Hr . Forstamtmann mit Frau Gem . Langenbrand

Gasth . zur Eisenbahn .
Schneider , Hr . Valentin
Stern , Hr . Otto

Gasth . zur alten Linde .
Stamer , Hr . Joh .
Zimmermann , Hr .
Sterr , Hr I . mit Frau
Hauber , Hr . Otto
Schüller , Hr . Joh .
Hopp , Hr Joh .
Äaumann , Hr . Fr . , Generalagent
Ettlinger , Hr . Kfm .
Franzisket , Hr . I . , Kfm .
Berrott . Frl . Pauline
Metz , Hr . R . , Monteur
Stegmaier , Hr . H .

Hotel Schund zum gold . Ochsen .
Kohlrausch , Hr . Dr . W . , Vrofeffor Hannover

Ulm
Karlsruhe

Cannstatt
Kornwestheim

Haßloch
Heilbronn

Rastatt
Ttraßburg

Gmünd
Stuttgart

Schönbrunn

Panorama -Hotel .
Fischer , Frau Dr . med . , Arztsgattin mit Jungfer

I « de« Privatwohimnge « :
Tattlermeister Gntbnb .

Hipp , Hr . Friedrich Stuttgart -GMchVilla Hammer .
Schmager , Hr . Paul , Kfm .

Zahl der Fremden 213 ,
Druck und Verlag der Beinh . tzofmamgchen Buckdw!'

in Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt dakM
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Von jetzt an befindet sich meine

im Bergbahngebäude 1. Etage

Turn -
Verein
Wildbad .

Der Verein gratuliert seinem Aus¬
schußmitglied

Wildbad k. »mich,
Prakt . Zahn Arzt .

Aich.Nnitiil
»er 8Wc 80 Wch »he 8llis

vorzüglicher , kräftiger und wohlbekömmlicher Tischweiu
unter Garantie für Natur Reinheit

empfiehlt

Hmld , Al . WkMli.
Telefon 45 König Karlstr . 81 .
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zu seinem neuen Ehrenamte als
Kommandant der Freiw . Feuerwehr .
, Der Ausschuss

zum Auspolieren von Möbeln
aller Art

per Flasche 50 Pfennig .

TlMik 8mi »m .

Ioätz8 - ^ IIMiKV .

Verwandten , Freunden und Bekannten teilen wir die
schmerzliche Nachricht mit , daß mein lieber Mann , unser
guter Vater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel,

Fllkod Frikäriol » Loli ,

in allen Größe » n . Preislagen
liefert billigst

W . Bohnenberger .
Schloffermeister .

OrruiMir
schöne , süße Frucht ,

sind eingetroffen bei
I . Honold ,

Tel . 45 . Kgl . Hofl .
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Hauptstr .
L04 .

Lrslv uuä ä11r8lv Vsrkrlnt88toNo
der Prof . Dr . Jaegers Unterkleidung
6B8t4nvi8l « r

vvrwietvu .
Im früher Wagner Pfeifferschen

Hause , Hauptstr . 88 , ist im 1 . Stock
eine °

schöne , geräumige Wohnung von
4 — 6 Zimmer nebst Zubehör sofort
oder später zu vermieten .

Habe auch

eine Memise
auf dem Bahnhof billig zu verkaufen .

Theodor Bechtle .

l) l6 »8tM »NN

gestern früh im Alter vor 78 Jahren nach kurzer Krankheit
sanft verschieden ist .

Um stille Teilnahme bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Beerdigung Mittwoch nachmittag 4 Uhr .

°
ZLkv - kkLRiI Zitts !

O
O O « S

75 I ÜLuxtLtrLLLS 75 I
ulltsrkLlb ^oläner 8tvrn .

Lr8ltz8 uuck äI1v8l68 Utzlitzr
um k1sl26 .

Bestellt bei sämtliche « Krankenkassen .

Unterzeichneter empfiehlt

Martert
: :

^
NZßef : :

aller Art , sowie
eiserne Bettstellen mit Spiralfedermatratzen

Blumentische : Schirmständer
u . s . w .

Reichhaltiger Katalog samt Preisliste steht zur Verfügung

^ VUl » . Uolrwsnderxer .

unä in

slreiedsertig .

erhalten Sie in jedem ge¬
wünschten Ton in der

Drogerie Grundner .

Mr die Konfirmation
empfehle ich

4 »

mein reich sortiertes Lager i« r

Reformleivcheu, MSdchenkorsrttk«
Erstes Pforzheimer Korsett « . Sanitäts

Inh . : Anna Bauer

li> 08<' stni8l0r üorkiitzimvi

üiomilio ! /
kurzgesägt und trocken liefert prompt

Mi

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen empfiehlt

t r . L « 88ler ,
Weinhandlung .

ueoml llot -^ pvlk ^ jrv

u . 1i86tl2t -u^ . ürrnälmker
uitt ! I '

i 80tidt '('k0il , l )uinn8l0 Mr keltbeBssl',
1'rl86t» 6nMt ;k0r in Minvn und

8 «kUr2t>n Mr Drrmtzn n . Liuäor ,
Herren -

- DrLmsri - u . Linävr ^ elir !

in 8viKfü !4if;8tor ^ nsküinnnK .
6rö88te ^ N8wnlü . 6illiAt > Bivisk.

lilovobrammo unä Ouvk8tativo rvoräsn aiik ^Vunsob sotoit oillA «»

8 ! L3 . - üroLer ! kMWW .H ^
Bmsttiil „WckilM

"

, P « >>»

empfiehlt
Leib - und Vrrdanddinde » , Watte

Eisbeutel , Bettrinlagen , Irrigatoren
Gtyro - Suspensorium , Bandagen ,

Ballspritzen , Nasenspüler , Inhalati¬
ons -Apparate , Thermometer , Sitz -

Kissen, Schwämme , Leder -, Zahn - u.
Haarbürsten , Wnrm -Absühr -

Schokolade usw .

Lsri Hieurer .
Klgsstr . 19 .

M -e
garantiert giftfrei

G

empfiehlt in billigster Preislage .

K . HMUl ,
b« d -- » ri »
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